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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und Amtliches
die Briefträger, die Zeitungsboten und die S

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.

In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Publikations-Organ

J

J S
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Nr. 121.
ehe c

Genf vor dem Reichskabinett.
Der Bericht des Außenminiſters gebilligt.

Amtlich wird mitgeteilt. Jn der Sitzung des Reichs
kabinetts fand die Ausſprache über die Genfer
Völkerbundtagung ſowie über die im Reichstag
einzunehmende Stellung in außenpolitiſchen
Fragen ſtatt.

Das Reichskabinett ſtimmte einmütig den Ausfüh-
rungen des Reichsaußenminiſters zu.

Die Regierungserklärung, die der Reichskanzler
vor dem Reichstag abgeben wird dürfte in außenpoli
tiſcher Hinſicht etwa beſagen, daß das amtierende Kabinett
die bisherige Außenpolitik fortzuſetzen gedenkt, daß es
jedoch den europäiſchen Zuſtand, wie er durch die
Friedensverträge und die Reparationsabmachungen her
s worden iſt, keineswegs als endgültig
anſieht.

Brüning beim Reichspräſidenten.
Einſtimmigkeit des Kabinetts.

Der Reichskanzler hat dem Reichspräſidenten über
das Ergebnis ſeiner politiſchen Empfänge und über den
Jnhalt der Regierungserklärung Vortrag gehalten, die
er in einer der erſten Sitzungen des neuen Reichstages,
nach der Wahl des neuen Präſidiums abgeben will. Es

a das Kabinett in ſeiner gegenwärtigen Zu
ung vor den Reichstag treten wird, und daßſa

das laut gewordene Verlangen auf Ausſcheidung der
Reichsminiſter Dr. Wirth und Dr. Curtius keine Gegen
liebe im Geſamtkabinett gefunden hat.

Es ſpricht nichts für die Annahme, daß in der Aus
ſprache zwiſchen dem Reichspräſidenten und dem Reichs
kanzler irgendeine grundlegende Anderung ver bisherigen
Politik der Reichsregierung feſtgelegt worden ift. Wenn
auch zu erwarten iſt, daß die Vorſtöße gegen die Miniſter
Dr. Wirth und Dr. Curtius ſich im Parlament alsbald
wiederholen werden, ſo dürfte doch durch die Zuſtimmung
des Reichspräſidenten zur gegenwärtigen Richtung der
Politik dieſen Vorſtößen einſtweilen die Spise abge
brochen ſein.Am Montag findet im Reichstag lediglich der Na
mensaufruf der 577 Reichstagsabgeordneten ſtatt ſowie
die Bildung des Alteſtenrates. Am Dienstag wird die
Wahl des Präſidiums vorgenommen werden. Für Mitt
woch, ſpäteſtens Donnerstag, iſt dann mit der Abgabe der
Regierungserklärung durch den Reichskanzler Dr. Brü
ning zu rechnen.

Sind die neuen Steuern rechtsgültig?
Eine Unterſuchung.

Jm Oktober erſcheint anläßlich des zehnjährigen Be
ſtehens des Jnſtitutes für Steuerkunde au der Handels
hochſchule Leipzig eine Schrift, in der u. a. auch die Rechts
gültigkeit der „Reichshikfe der Perſonen des öffentlichen
Dienſtes“ (der Beamten, Augeſtellten, auch Aufſichtsrats
mitglieder), des Zuſchlages zur Einkommenſteuer für Ein
kommen über 8000 Mark und der Ledigenſteuer behandelt
wird.Das Ergebnis Wommt darauf hinaus daß wegen der
mangelnden Verfaſſungsmäßigkeit des Verfahrens alle
drei genannten Steuern nicht re chtsgültig ſeien, es
ſei denn, der neue Reichstag billige ſie init rückwirkender
Kraft. Dazu bedürfe es aber bei der Reichshilfe wegen
ihres verfaſſungsändernden Charakters einer Zweidrittel
mehrheit.

Landgemeindevertreter beim Reichskanzler
Die Notkage der Gemeinden

Der Reichskanzler empfing in Gegenwart von Ver
tretern des Reichsſinanz und Reichsarbeits miniſteriums
den engeren Vorſtand des Deutſchen Landgemeindetages:
den Präſidenten Dr. Gereke, den Bürgermeiſter Dötſch
Münſtermaifeld, den Verwaltungsdirektor Schmid
Stuttgart und den Vizepräſidenten Miniſterialrat z. D.
Schellen. Präſident Dr. Gereke ſchilderte die finanzielle
Notlage der Landgemeinden und legte u. a. die Maßnahmen

Dar, die zur Unterſtützung der Landgemeinden getroffen
werden müſſen. Jm Anſchluß fand eine eingehende Aus
ſprache über die Wünſche der Landgemeinden in Verbin
dung mit dem Wirtſchafts und Finanzplan der Reichs
regierung ſtatt.

Glauben ſchenken zu können.

Vaterland.

Donnerstag, den 9. Oktober 1930.
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Keine Harteiprogramme im Heer.

Ein Schreiben des Reichswehrminiſters
Jn einer Anzahl von Zeitungen erſchien ein Artikel

des Generalmajors a. D. von der Goltz. Dieſer be
ſäftigte ſich mit dem Leipziger Prozeß gegen die Ulmer
Reichswehroffiziere und erhob die Forderung, das ge
ſamte Syſtem in der Reichswehr müſſe geändert werden,
damit der Reichswehr wieder die Eigenſchaft als Ver
teidigerin des Vaterlandes und aller Volksteile zurück
gegeben werde. Der jetzige von oben herab befohlene
Geiſt könne nicht aufrechterhalten werden. Dazu richtet
nun der Reichswehrminiſter Gröner einen Brief an
die Adreſſe des Herrn von der Goltz, den der Miniſter
gleichzeitig der Offentlichkeit überreicht.

In dieſem Brief heißt es: „Sie haben Bemerkungen zu
dem Prozeß gegen die Ulmer Offiziere veröffentlicht, deren
grundſätzliche Bedeutung mich veranlaßt, näher auf ſie einzu
gehen. Sie werfen zunächſt die Frage auf, ob die Verſehlungen
dieſer jungen Offiziere nicht diſziplinar hätten erledigt werden
können. Nach der erſten Mitteilung, welche der Oberleutnant
Weſthoff pflichtgemäß nach der Unterredung mit dem Leutnant
Scheringer ſeinem Kommandeur machte, iſt eine diſziplinare
Unterſuchung durch einen General, einen Major und einen
Heeresanwalt veranlaßt worden. Da Scheringer damals ſeine
Beſtrebungen als durchaus harmlos hinzuſtellen wußte und da
er insbeſondere durch das Zeugnis des damals noch nicht be
ſchuldigten Leutnants Ludin völlig entlaſtet wurde, habe ich ge
glaubt, den offenen Ausſagen der beiden jungen Offiziere
vlauben ſchen lönne Die Angelegenheit ſollte durch

eine eindritigliche kameradſchaftliche Belehrung durch
der Heeresleitung und eine Diſziplinarſtrafe gegen Scheringer
als erledigt gelten. Zwei Monate ſpäter ging jedoch eine Mel
dung eines anderen Offiziers ein, die beſagte, daß der Leut
nant Ludin an dem gleichen Tage, an dem Leutnant Scheringer
in Eiſenach war, in Berlin eine Beſprechung abgehalten hatte
in welcher dieſelben Beſtrebungen, die ſchon Oberleutnant
Weſthoff gemeldet hatte, in noch ſchärferer Form zum Aus
druck gekommen waren. Insbeſondere war von einer „Zen
trale in München“ die Rede geweſen. Durch dieſe ſchwere
Belaſtung des Leutnants Ludin, der bisher der weſentlichſte
Entlaſtungszeuge für Scheringer geweſen war, war die Un
glaubwürdigkeit der beiden Offiziere bewieſen
worden. Die Mittel des Reichswehrminiſteriums reichten nicht
aus, um den Tatbeſtand aufzuklären, da die Zuſammenhänge
über die Reichswehr hinauswieſen und auch der ebenfalls be
ne Oberleutnant Wendt der Reichswehr nicht mehr an
gehörte.Eine diſziplinare Erledigung wäre vielleicht dann möglich
geweſen, wenn die beiden Offiziere bei ihrer erſten Verneh
mung im Dezember, bei welcher ſie ausdrücklich auf ihre
Pflicht zur Wahrhaftigkeit hingewieſen worden
waren, die volle Wahrheit geſagt hätten. Jetzt zwangen

Geſetz und Recht
das Reichswehrminiſterium dazu eine gerichtliche Unterſuchung
herbeizuführen. Daß ſie notwendig war, beweiſt die Verurtei
lung der Angeklagten durch das höchſte deutſche Gericht.

Sie haben weiterhin die Art der Verhaftung der Offiziere
„von einer dienſtlichen Übung fort beanſtandet und daran die
Betrachtung geknüpft, „wie tief die Stellung des neuen Heeres
im neuen Staat geſunken“ ſei. Hierzu iſt folgendes feſtzuſtellen:
Ort und Zeit der Verhaftung wurden von dem Unterſuchungs
richter und dem ihn begleitenden Stabsoffizier mit dem Ab
teilungs kommandeur der beiden Offiziere vereinbart. Dabei
wurde darauf Rückſicht genommen, daß eine Verhaftung nach
dem Dienſt Aufſehen erregen mußte, da beide Offiziere in der
Kaſerne wohnten. Sie würden deshalb unauffällig und durch
Vermittlung ihres Abteilungskommandeurs bei einem Dienſt
außerhalb der Garniſon feſtgenommen. Das Anſehen des
Offigierkorpys wurde hierbei ſoweit gewahrt, wie dies über
haupt möglich war. Auch vor dem Kriege hätte kein
Kommandeur die Ausführung eines Haft
befehls des Reichsgerichts verweigern
können.Sie ſchreiben endlich, die Stimmung in der Reichswehr ſeibedenklich. Es müſſe „Wandel im Syſtem geſchaffen werden,

damit unſere Reichswehr wieder ihrem großen Beruf als Ver
teidigerin des Vaterlandes und aller Volksteile zurück egeben“
werde. Sie wiſſen als alter Soldat, daß die Grundlage der
Wehrimacht bedingungsloſer und vorbehaltloſer Gehorſam iſt.
Eine Wehrmacht ohne einen ſolchen Gehorſam iſt wertlos

Sie werden mich gut genug kennen, um zu wiſſen, daß ich
mit Jhnen in der Auffaſſung einig bin, daß die Verteidigung
des Vaterlandes und aller Volksteile der Beruf der Reichswehr
ſei. Gerade dieſe Auffaſſung verlangt es, daß nicht Partei
programme oder tsnende Schlagworte darüber
entſcheiden, auf welche Art die Reichswehr dem Vaterland
dient, ſondern der Wille des Reichspräſidenten und der von
ihm ernannten oberſten Führer. Sie allein ſind in der Lage,
die ſtaatlichen Notwendigkeiten zu überſehen. Wer ihre Auto
rität untergräbt, vergeht ſich an der Wehrmacht und dem
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Baugenoſſenſchaften gegen
Regierungspläne.

Verſtärkung der Arbeitsloſigkeit
Der Hauptverband Deutſcher Baugenoſſenſchaften, die

Spitzenorganiſation von etwa 3000 gemeinnützigen Bauver
einen, erhebt in einer Erklärung nachdrücklichen Proteſt gegen
die in der Verlautbarung der Reichsregierung mitgeteilten
Pläne über die Finanzierung der künftigen Neubautätigkeit.
Während alle Kreiſe der Bau und Wohnungswirtſchaft eine
Verſtärkung der öffentlichen Wohnbaumittel fordern, wird jetzt
an ofſizieller Stelle das Gegenteil geplant. Durch die Kürzung
des Wohnungsbauanteils des Hauszinsſteueraufkommens um
400 Millionen Reichsmark entziehe man dem Wohnungsbau
einen erheblichen Teil der bisherigen Mittel und verſtärke da
mit r die Arbeitsloſigkeit und damit die eigentliche
Quelle der Not der Reichsfinanzen. Ein bedauerlicher Trug
ſchluß ſei es zu glauben, daß durch die Senkung der Real
ſteuern und Gewerbeſteuern dieſer durch die Kürzung der
Hauszinsſteuermittel verurſachte Arbeitsausfall wieder aus
geglichen werde. Es könne keine Rede davon ſein, daß darüber
hinaus die Realſteuerſenkung eine Ankurbelung der Wirtſchaft
hervorbringen könne, die doch lediglich durch Stärkung der
Kaufkraft, alſo Beſchaffung von Arbeitsmöglichkeit, belebt
werde.

Sparprogramm in Preußen.
Der Haushalt für 1931.

ber die im Gange befindliche Aufſtellung des preu
ßiſchen Haushaltsplanes für 1931 erfährt man, daß auch
in dieſem Etat entſchiedene Sparmaßnahmen in Ausſicht
genommen ſind.

Volle übereinſtimmung beſteht darüber, daß auch
Preußen im kommenden Jahre eine Ausgabenſenkung
in großem Maßſtabe wird durchführen müſſen. Die preu
ßiſche Finanzverwaltung iſt feſten Willens, ſich unter
keinen Umſtänden von dieſem allein richtigen Wege ab
bringen zu laſſen, mag auch dieſer Weg die Reſſorts zu
einſchneidenden und an ſich bedauerlichen Einſchränkungen
ihres Aufgabenkreiſes zwingen. Es iſt nicht möglich, die
Steuereinnahmen durch weitere Anſpannung der Steuern
zu ſteigern, da ſie bereits überſpannt ſind. Es bleibt nur
übrig, die Ausgaben zu ſenken.

Die Aufwandsentſchädigungen für die Staats
miniſter, die bisher 8000 Mark fährlich betrugen, werden
auf 4800 Mark herabgeſetzt, die der Staatsſekretäre von
4000 auf 2400 Mark, die der Oberpräſidenten von 3000
Mark auf 2040 Mark, die des Berliner Polizeipräſidenten
von 2400 Mark auf 1800 Mark. Auch die Aufwands
entſchädigungen der Regierungspräſtdenten und der Land
räte ſowie der höheren Richter werden eine Herabſetzung
erfahren.

Die Fonds für Umzugskoſten und für Lehrmittel
ſind um 10 Prozent zu kürzen, die Reiſekoſten werden ge
nerell um 5 Prozent gegenüber 1930 verkürzt. Alle
übrigen ſächlichen Ausgaben ſind, ſoweit ſie nicht auf ge
ſetzlichen oder rechtlichen Verpflichtungen beruhen, um
5 Prozent zu kürzen

Kriſe in der Staatspartei.
Abmarſch des Jung deutſchen Ordens.
Der Hauptaktionsausſchuß der Deutſchen Staats

partei trat zuſammen, um über die zukünftige Orga
niſation der Staatspartei zu beraten und die Meinungs
verſchiedenheiten zu klären, die ſich über einige Fragen in
der Partei ergeben haben. Es entwickelten ſich lebhafte
Auseinanderſetzungen, die mehrere Stunden dauerten und
an deren Schluß eine von den beiden widerſtrebenden
Flügeln, den früheren Angehörigen der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei und den Anhängern des Jungdeutſchen
Ordens, gemeinſam verfaßte Entſchließung folgenden Jn

halts herausgegeben wurde:
„Jn der Sitzung des Hauptaktionsausſchuſſes der

Deutſchen Staatspartei am Dienstag wurde ein Antrag,
angeſichts der hervorgetretenen Schwierigkeiten in der
Zuſammenarbeit die verſchiedenen politiſchen Gruppen in
ihrer organiſatoriſchen Selbſtändigkeit zunächſt unberührt
zu laſſen, abgelehnt. Des weiteren wurde der Antrag, die
Führung durch Ausſchaltung beſtimmter Perſönlichkeiten
zu ändern, abgelehnt. Hiernach erklärten Herr Mahraun
und die übrigen Mitglieder der Volksnationalen Reichs
vereinigung (Jungdo) ihren Austritt aus der Deutſchen
Staatspartei mit der Begründung, daß weltanſchauliche
Gegenſätze ihnen das weitere Verbleiben in der Deutſchen
Staatspartei unmöglich machten.“

Wie man hort, ſoll zwar die Staatspartei vorläufig
als Zuſammenſchluß der demokratiſchen und der volks
parteilichen Politiker beſtehen bleiben. Aber beide Grup



kratiſchen Partei nieder. An dem

pen, d. h. Staatspartei und die aus geſchiedenen Jungdo
leute, beſitzen mit 14 reſp. ſechs Abgeordneten keine Frak
tionsſtärke mehr im Reichstag (Mindeſtzahl 15 Mandate).
Im weſentlichen hatte der Jungdeutſche Orden das Aus
ſcheiden des preußiſchen Finanzminiſters Dr. Höpker
Aſchoff und des Abgeordneten Oskar Meyer aus
der Parteileitung verlangt. Auch die demokratiſchen Ab
geordneten Dr. Stolper und Reichsfinanzminiſter
Dr. Reinhold ſollen vom Jungdeutſchen Orden nicht
als geeignete Vertreter angeſehen werden, da ſie zu weit
nach links ſtehen und in kulturellen Dingen nicht mit dem
Orden übereinſtimmten.

Die Spaltung der Staatsparktei.
Mahraun und Bornemann über die Gründe

Die Führer der Volksnationalen Reichsvereinigung
entwickelten in einer Preſſebeſprechung die Gründe, die
zum Ausſcheiden der Volksnationalen Reichsverernigung
aus der Deutſchen Staatspartei geführt haben.

Mahraun erklärte, er und ſeine Freunde hätten bei der
Gründung der Staatspartei das Ziel verfolgt, dem negativen
Radikalismus der Nationalſozialiſten eine aktiviſtiſche
Front der ſtaatsbejahenden poſitiven Kräfte
entgegenzuſetzen und in dieſer Front alle zu ſammeln
die zwiſchen Marxismus und negativem Rechtsradikalismus
ſtänden. Die bisherigen Erfahrungen mit der Staatspartei
hätten gezeigt, daß mit ihr in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung
dieſes Ziel nicht zu erreichen ſei. Die Trennung habe wegen
weltanſchaulicher und organiſatoriſcher Ge
genſätze erfolgen müſſen. Dabei hätten aber keineswegs ſo
kindliche Dinge wie Antiſemitismus oder Antikapitalismus
eine Rolle geſpielt.

Der Abgeordnete Bornemann ergänzte dieſe Aus
führungen. Die Volksnationalen würden ihr altes Ziel nicht
aufgeben, ſondern jetzt erſt recht große Aktivität entfalten. Sie
würden rund 10 000 Verſammlungen in ganz Deutſchland ein
berufen, um die Sammlung der aktiviſtiſchen
ſtaatsbejahenden Kräfte herbeizuführen.

Koch-Weſer legt den Parteivorſitz nieder.
Reichsminiſter a. D. Koch-Weſer hat auf Grund der Vor

änge in der Staatspartei den Vorſitz der Deutſchen Demo
ratiſchen Partei niedergelegt und veröffentlicht folgende

Erklärung: „Nachdem die Volksnationalen zu meiner tiefen
Enttäuſchung den Austritt aus der Staatspartei vollzogen
haben, lege ich mein Amt als Vorſitzender der Deutſchen DemoSie einer Sammlung der

Elemente der Mitte, die auf dem Boden des heutigen Staates
und der heutigen Wirtſchaſtsordnung ſtehen und die bereit
Fr. ſie nach rechts ebenſo wie nach links zu verteidigen, halte
ch feſt. Die Zeit für eine ſolche Entwicklung iſt reif, ja über

er ger gten die Menſchen dazu reif werden. ehe es zu
pät iſt.“

Volksnationale und Staatspartei.
Die vollzogene Trennung.

Nach dem Austritt des Jungdeutſchen Ordens aus
der Deutſchen Staatspartei wird die Meinung offen aus
geſprochen, daß die Aufrechterhaltung auch nur einer
Fraktions gemeinſchaft der Deutſchen Staatspartei nicht
möglich ſein wird. Fraglich erſcheint ferner, ob die ſechs
ausgeſchiedenen Mitglieder des Jungdeutſchen Ordens ſich
als eine Gruppe der Volksnationalen auftun werden.

Der preußiſche Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff, deſſen Perſönlichkeit den Hauptanſtoß fü
Abſchied des „Jungdo gab, ſagte in einer Beſprechung
es habe ſich bei den Volksnationalen von vornherein das
Beſtreben gezeigt, die demokratiſche Richtung in der Staats
partei zurückzudrängen. Mit der Behauptung, daß welt
anſchauliche Gegenſätze den Bruch herbeigeführt hätten,
würden die Tatſachen verſchleiert. Tatſächlich ſeien es
perſönliche Meinungsverſchiedenheiten und das Ringen
der Volksnationalen um die Macht geweſen.

Mahraun, der Hochmeiſter der Jungdeutſchen Ordens,
gibt eine Erklärung ab, in der er verſprach, in 10 900
Verſammlungen für eine Aktivierung der Maſſen des Bür
gertums gegenüber dem nationalſozialiſtiſchen Chaos ein
zutreten.

Keine Auflöſung des Sächſiſchen Landtags
Der Kampf um die Regierungsbildung.

Nachdem in der Dienstagſitzung des Sächſiſchen
Landtages die Regierungsbildung wieder geſcheitert iſt,
da Demokraten und Volksnationale ſich endgültig gegen
eine ſächſiſche Rechtsregierung erklärt haben, wurden nach
längerer Ausſprache auch die von den Nationalſozialiſten
und Kommuniſten geſtellten Anträge auf Auflöſung des
Landtages gegen die Stimmen der Antragſteller und der
Deutſchnationalen abgelehnt. Die Wirtſchaftspartei ent
hielt ſich der Abſtimmung.

Börſenruhe in Berlin.
Anläßlich der Beiſetzung des verſtorbenen Vorſitzenden desBerliner Werſe nern Bankier Richard Pohl, blieb die

Berliner Börſe für jeden Verkehr zum Zeichen der Trauer ge
ſchloſſen.

e e IKämpfe in Braſilien
Eine große Schlacht bevorſtehend.

Alle Nachrichten aus Braſilien laſſen erkennen, daß
man am Vorabend einer großen Schlacht ſteht, da beide
Seiten entſchloſſen ſind, die Entſcheidung herbeizuführen.
Die Revolutionäre in den braſilianiſchen Südſtaaten
haben offenbar den Staat Parang beſetzt. Die erſte
Kolonne ihrer Truppen hat mit der Nachhut Jaguari
Ahyva erreicht und marſchiert auf Jrarare. Eine zweite
Kolonne langte, von Curityba kommend, in Bocayuva an
und geht gegen Juquiga vor. Die dritte Kolonne wurde
mit der Eiſenbahn von Porto Alegre in Richtung Caxias
Montakt abtransportiert.

An der Mittelfront iſt die Lage unverändert. Die
Regierungstruppen bombardieren Bello- Horizonte und
Umgebung. Die Revolutivnäre behaupten, ein Flugzeug
abgeſchoſſen zu haben. Ein anderes ſoll zu ihnen über
gegangen ſein. Die Landtruppen ſind noch nicht in Ge
fechtsnähe. Jn der Deputiertenkammer wurde der Antrag
auf ein dreißigtägiges Moratorium eingebracht. Der
Antrag ſieht vor, daß die Bankdepoſiten zu höchſtens
20 Prozent in Monatsfriſt abgezogen werden dürfen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Um die Feſtſetzung des Aufwertungszinsſatzes.
Der vom 1. Januar 1932 ab geltende Aufwertungs

zinsſatz ſollte nach amtlicher Mitteilung bei Jnkrafttreten
des Geſetzes über die Fälligkeit und die Verzinſung der
Aufwertungshypotheken (1. Oktober 1930) durch die Reichs
regierung mit Zuſtimmung des Reichsrates feſtgeſetzt wer
den. Da die weitere Entwicklung der Verhältniſſe am
Kapitalmarkt ſich zurzeit noch nicht genügend überſehen
läßt, hat die Reichsregierung beſchloſſen, einen Geſetz
entwurf einzubringen, der die Möglichkeit der Zinsfeſt
ſetzung bis zum 15. Dezember 1930 erſtrebt. Eine ent
ſprechende Vorlage iſt bereits dem Reichsrat zugegangen.
Deutſcher Beamtenbund zum Regierungsprogramm.

Der Geſamtvorſtand des Deutſchen Beamtenbundes
nimmt in einer Entſchließung zu dem Wirtſchafts und
Finanzplan der Reichsregierung Stellung, in der es heißt:
„Der Geſamtvorſtand verkennt nicht, daß die ſchwierigen
Wirtſchafts verhältniſſe durchgreifende Maßnahmen ver
langen. Er ſieht eine der weſentlichſten Urſachen für die
gegenwärtige ſchwierige Lage in den hohen Reparations
laſten. Ohne eine Reviſion des Young-Planes iſt eine
wirtſchaftliche Geſundung Deutſchlands unmöglich. Der
Geſamtvorſtand weiſt die Behauptung zurück, die Beſol
dungsreform von 1927 habe den Beamten mehr gegeben
als begründet war. Die beabſichtigte Gehaltskürzung
wird abgelehnt. Die gegen die Beamten geplante
Sondergeſetzgebung führt zu unerträglichen Härten und iſt
abzulehnen. Nachteilig wirkt die Tatſache, daß die Preiſe
für die Gegenſtände des täglichen Bedarfs nicht im Ein
klaug mit den Einkommensverhältniſſen der Verbraucher
maſſen ſtehen. Die Lebenshaltungskoſten in Deutſchland
ſind kaum merklich geſunken. Die Beamtenſchaft muß das
dringende Erſuchen an die Regierung richten, ihre Macht
mittel nachhaltiger als bisher dem Ziele der Preis
ſenkung dienſtbar zu machen.
Muſikausübung durch Reichsbeamte.

Das Reichspoſtminiſterium macht dazu amtlich be
kannt, daß zu den für alle Reichsverwaltungen gleich
mäßig geltenden Ausführungs anweiſungen in bezug auf
die Beteiligung an Wohltätigkeitskonzerten folgende An
ordnung getroffen iſt: „Ob die Beteiligung an Wohl
tätigkeitskonzerten von Beamtenvereinigungen zugunſten
ihrer Unterſtützungs- oder Sterbekaſſen oder zu ähnlichen
Zwecken als entgeltliche Muſikausübung anzuſehen iſt, iſt
von Fall zu Fall zu entſcheiden. Die Frage iſt dann zu
bejahen, wenn ein Eintrittsgeld erhoben wird und der
muüſizierende Beamte Mitglied der Vereinigung iſt, alſo
einen mittelbaren Vorteil hat.“ Nach einer gleichfalls für
alle Reichsverwaltungen maßgebenden Auslegung gilt
dieſe Beſtimmung auch dann, wenn bei Konzerten einer
Beamtenvereinigung das Eintrittsgeld ohne Beſchränkung
der Zweckbeſtimmung der Vereinskaſſe zufließt.

Finnland.
Der Ausfall der Wahlen.

57 (59), Konſervative Sammlungspartei 40 (28) (Lappo
partei), Schwediſche Volkspartei und ſchwediſche Liſte 22
(24), Fortſchrittspartei 9 (7). Wenn auch das endgültige
Ergebnis noch Abweichungen von dieſen Sätzen zeigen
kann, ſo iſt doch eine Mehrheit für die verfaſſungsändernden
Geſetze gegen den Kommunismus nicht vorhanden. Ein
r Marſch der Lappoanhänger nach Helſingfors liegt
nahe.

Aus In und Ausland
Berlin. Am 10. Oktober begeht der frühere Staatsſekretär

des Reichsmarineamtes von Capelle ſeinen 75. Geburtstag
Bremen. Die Verhandlungen zwiſchen den Fraktionen

der Bremenſchen Bürgerſchaft über eine etwaige Verlängerung
der Legislaturperiode von zurzeit drei Jahren auf vier Jahre
ſind ergebnislos verlaufen. Die verfaſſungsmäßig bis Ende
1930 vorzunehmenden Neuwahlen ſollen dem Vernehmen
nach am 30. November durchgeführt werden.

Paris. Außenminiſter Brigand, der bereits mit einer
leichten Erkältung aus Genf zurückgekehrt war, muß auf An
raten des Arztes ſeit zwei Tagen das Zimmer hüten.

Erdſtöße in Süddeutſchland

und in Tirol.
Der Erdbebenherd in den Alpen.

Mitten in der Nacht verſpürte ein großer Teil Süd
deutſchlands und Tirols heftige Erdſtöße. Bayern, Würt
temberg, Baden und die Gegend um Jnnsbruck wurden
heimgeſucht. Jn Bayern war es das Allgäu, das den
ſtärkſten Stoß auszuhalten hatte. Auf den Stern und
Erdbebenwarten in München, Karlsruhe, Heidelberg und
im Taunusobſervatorium gerieten die Seismographen,
die Erdbebenanzeiger, in lebhafte Bewegung, hier und da
in ſo lebhafte, daß die Schreibnadeln der Erdbebenmeſſer
aus ihren Lagern geworfen wurden, ſo daß die Aufzeich
nungen der Beben nur am Anfang erfolgen konnte. Aber
überall wußte man ſofort, daß es ſich um

ein Nahbeben
handeln mußte, und daß die Entfernung des Erdbeben
herdes nur ein paar hundert Kilometer betragen konnte.
Man darf mit einiger Sicherheit annehmen, daß der Herd
in den Alpen lag und daß die Erderſchütterungen
wahrſcheinlich mit irgend welchen Bodenerſchütterungen
im Hochgebirge zuſammenhängen.

Während in München, in Stuttgart, in Ulhm, in
Pforzheim, in Sigmaringen, in Singen am Hohentwiel
uſw. die Erdſtöße ſich nur dadurch ſpürbar machten, daß
Fenſter klirrten, Türen erzitterten und Möbel verſchoben
wurden, trug das Beben

im Bayeriſchen Allgäu
einen etwas ernſteren Charakter. Jn Jmmenſtadt
ſchwankten die Bilder an den Wänden und in vielen
Häuſern blieben die Uhren ſtehen. Jn Füſſen merkte
man vor den beiden Erdſtößen, die kurz hinereinander

Spaltenb

folgten und in nordöſtlicher Richtung verliefen, ein
donnerähnliches Rollen. Das erſte Beben dauerte etwa
drei Sekunden, während der zweite Erdſtoß von kürzerer
Dauer war. Verſchiedentlich ſind im Mauerwerk der
Häuſer Riſſe und Sprünge entſtanden. Ziegel ſind von
den Dächern gefallen. Die Tiere wurden unruhig. Beim
zweiten Stoß konnte genau die wellenförmige Bewegung
des Bebens feſtgeſtellt werden. Beſonders ſtark wurde
das Beben in Faulenbach bei Füſſen verſpürt. Jn
einer Penſion wurden Bilder und Tafeln von den Wänden
geſchleudert, Stühle fielen um und Gläſer zerbrachen.
Sämtliche Zimmer des Hauſes weiſen Riſſe und Sprünge
auf. Unter den Kurgäſten entſtand große Erregung.
Mehrere eilten ſofort ins Freie, wo ſie bis gegen fünf
Uhr morgens verblieben.

Einſturzerdbeben.
Erdbeben ſind in Deutſchland glücklicherweiſe keine

allzuhäufige Erſcheinung, aber ganz erdbebenfrei iſt unſer
Land nicht, und die betroffenen Gebiete, die in der Nähe
der Alpen liegen, haben ſchon wiederholt unter Erd
erſchütterungen, die aber immer glimpflich verlaufen ſind,
zu leiden gehabt. Die Alpen gehören nämlich mit den
Karpathen zu den

Hauptſchüttergebieten Europas.
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Das Erdbebengebiet.

Die unterſtrichenen Städte wurden beſonders betroffen.

Die Urſachen der Erdbeben können verſchiedener Art ſein.
Bei dem jetzt gemeldeten Beben handelt es ſich offenbar
um ein ſogenanntes Einſturzbeben als Folge unter
irdiſcher Auswaſchungen. Bei Einſturzbeben pflegt das
Erſchütterungsgebiet nicht allzu groß zu ſein. Es handelt
ſich dann meiſt nur um ein Erzittern oder wellenförmiges
Schwanken des Bodens als Folge von Bodenſenkungen

ildungen uſw.

Die Arſachen des Dresdener
Flugzeugunglücks.

Von einer vertikalen Bö niedergedrückt.
Die Unterſuchung des Dresdener Flugzeugunglücks
iſt noch nicht abgeſchloſſen, aber es iſt bereits feſtgeſtellt,
daß die Maſchine in Ordnung geweſen iſt. Das Flugzeug
iſt wahrſcheinlich von einer vertikalen Bö erfaßt und ſenk
recht niedergedrückt worden; es hat ſich dann faſt ſenkrecht
in die Erde eingebohrt. Die Unterſuchungskommiſſion
macht darauf aufmerkſam, daß die Kataſtrophe vielleicht
nicht ſo groß geweſen wäre, wenn

die Paſſagiere ſich angeſchnallt hätten.
Die Fahrgäſte haben Schädel- und Genickbrüche erlitten,
die bei den meiſten ſofort den Tod herbeigeführt haben
dürften. Die Unterſuchungskommiſſion weiſt ſchließlich
noch auf die ungünſtigen Raumverhältniſſe des Dresdener
Flugplatzes, die das Landen beſonders ſchwierig machen,
hin.

Böß tritt in den Ruheſtand.
Das Penſionierungsgeſuch genehmigt.

Der Magiſtrat von Berlin beſchloß, dem Penſionie
rungsgeſuch des Oberbürgermeiſters Böß zum 1. No-
vember 1930 mit der geſetzlichen Penſion ſtattzugeben.
Der Magiſtrat wird dieſen Beſchluß der Stadtverordneten
verſammlung in einer Vorlage zur Kenntnis bringen und
um Neubeſetzung der Stelle bitten.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Perſonen, die den Gewerbebetrieb im Amherziehen

für das Jahr 1931 fortzuſetzen oder zu beginnen beabſichtigen,
werden aufgefordert, die Anträge auf Erteilung eines
Wandergewerbeſcheines bis ſpäteſtens 15. Oktober 1930
unter Vorlage eines Lichtbildes, hier zu ſtellen.

Annaburg, den 1. Oktober 1930.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins-

Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Oktober 1930 bis zum 15. ds. Mts. an unſere Ge
meindekaſſe zu entrichten.

Für Zahlungen nach dem 15. ds. Mts. werden die
geſetzlichen Verzugszinſen erhoben.

Annabürg, den 7. Oktober 1930.
Der Gemeindevorſtand.



Lokales und Provinzielles.
Perſonenſtandsaufnahme am 10. Oktober 1930.

Der Herr Reichsminiſter der Finanzen hat angeordnet, daß
auch in dieſem Jahre nach dem Stande vom 10. Oktober
1930 eine Perſonenſtandsaufnahme zu erfolgen hat. Jeder
Haushaltungsſtand erhält zur Angabe des Perſonenſtandes
eine Haushaltungsliſte, außerdem jeder Hausbeſitzer für den
im Hauſe befindlichen Gewerbebetrieb, Arbeitsſtätle, Büro,
Behörden uſw. ein Betriebsblatt. Dieſes iſt auch für ſolche
uſw, aufzuſtellen, deren Jnhaber oder Vorſtände im Hauſe
keine Wohnung, ſondern nur Geſchäfts- oder Büroräume
haben. Anterhält ein Haushaltungsvorſtand in ſeiner
Wohnung noch einen Gewerbetrieb uſw. oder hat er Wohn
räume zur Ausübung eines Gewerbebetriebes als Arbeits
ſtätte, Büro uſw. vermietet, ſo erhält er außer der Haus
haltungsliſte noch ein Betriebsblatt. Ferner erhält jeder eine
Hausliſte, in die ſämtliche Haushaltungen und Betriebe des
Grundſtückes einzutragen ſind. Ferner wird darauf hin
gewieſen, daß für Lohnſteuerpflichtige die Feſtſtellung der
Betriebsſtätte, d. h. Name des Arbeitgebers und genaue Be
zeichnung des Betriebes (Teilbetriebes), in dem der Arbeit

Bei
Landwirtſchaften iſt die Größe der bewirtſchafteten eigenen

Sämmtliche

nehmer beſchäftigt iſt, von beſonderer Bedeutung iſt.

oder gepachteten Fläche in Morgen anzugeben.
Liſten haben die Hausbeſitzer ab 14. Oktober zur Abholung
bereit zu halten.

Annaburg.
und der Gemeinde-Vertretung.) Am Montag, 6. Oktober,
abends 19 Ahr, fand im großen Sitzungsſaale des Rathauſes
eine öffentliche Sitzung des Gemeinde-Vorſtandes und der
Gemeinde- Vertretung ſtatt. Nach dem berühmten „akedemiſchen
Viertel“ wurde die Sitzung, da die Verſammlung beſchluß-
fähig war, vom Gemeinde- Vorſteher Henze eröffnet.

Wahl zweier Gemeinde-Vertreter.

der K. P. DFraktion, folgen auf Vorſchlag der betreffenden
Liſten- Vertreter der Liſte Grube der Schloſſer Rudolf Wendler
und der Maurer Ernſt Stopp. Die Gültigkeit der Wahl
wird beſchloſſen, da nach der vorgeſchriebenen Auslegung
Widerſpruch nicht erhoben worden iſt. Hierauf fand die
Einführung der neugewählten Vertreter ſtatt, die durch Hand
ſchlag von dem Gemeinde- Vorſteher verpflichtet werden. Jn
den nun folgenden Erſatzwahlen zu den Kommiſſionen wurden
gewählt Gemeinde Vertreter Wendler in die Wohlfahrts
kommiſſion und in den Fortbildungsſchulvorſtand. Gemeinde
Vertreter Stopp in die Baukommiſſion und in die Jugend-
herbergskommiſſion. Hierauf nahm die Verſammlung Kennt
nis von der Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes, die erlaſſene

Hundeſteuer Ordnung betreffend. Die GemeindeVertretung
hatte ſeinerzeit beſchloſſen, daß die Dienſthunde der Polizei
und Forſtbeamten von der Hundeſteuer nicht befreit ſein

Sollten Der Kreisausſchuß genebmigte Die Stezerbr nungnur der Wie daß die oben genannten Dienſthunde
Die ſeitens der

Gemeinde Vertretung wegen dieſer Einſchränkung an den Be
nicht der Beſteuerung unterliegen ſollten.

Barzahlung verſteigert:
1. ein Drilling mit Zielfernrohr,
2. eine Schreibmaſchine „Torpedo“.

Verſammlungsort der Käufer Gaſthof Dubro.
Vollſtreckungsſtelle des Finanzamts Torgau.

Wegen Familienfeier

(Sitzung des Gemeinde-Vorſtandes

Punkt
1 der Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der

Für zwei durch Nieder
legen bezw. durch Wegzug ausgeſchiedene Gemeinde- Vertreter

Breiwillige
Versteigerung

Verſteigere Sonnabend
den 11. Oktober, nachm.
2 Ahr gegen gleich bare
Zahlung

etliche Wirtſchafts
Gegenſtände

u. and. mehr.

Havelamndt,
Baderei Nr. 3.

zirksausſchuß eingereichte Beſchwerde iſt vom Bezirksausſchuß
abgelehnt worden. Somit verbleibt es bei der urſprüng
lichen Faſſung der Hundeſteuerordnung, wonach Dienſthunde
nicht der Steuerpflicht unterliegen. Weiter nahm die Ver
ſammlung Kenntnis von erfolgten Kaſſenreviſionen, und von
einem Mietsvertrag, den die Gemeinde- Verwaltung mit dem
Arbeitsamt Torgau abgeſchloſſen hat. Nun folgte der letzte
und wichtigſte Punkt der Tagesordnung: Neubau von 20
Schlichtwohnungen, Beſchaffung der Miltel und ev. Ver
gebung der Arbeiten. Nach kurzen Ausführungen über die
Entſtehung dieſes Bauprojekts, das mit Hilfe einer tat
kräftigen Unterſtützung des Herrn Landrat nun verwirktlicht
wird, beſchloß die Verſammlung mit 15 gegen 4 Stimmen
die Ausführung dieſes Bauvorhabens. Verſchiedene An
fragen, die Ausſchreibungsbedingungen betreffend, werden
vom Vorſitzenden der Baukommiſſion geklärt. So dürfen
auf den Bauten höchſtens 10070 Lehrlinge beſchäftigt werden.
Es müſſen Ausgeſteuerte, Wohlfahrt- und Anterſtützungs
empfänger eingeſtellt werden, die vom zuſtändigen Arbeitsamt
zugewieſen werden

für die Beſchaffung der notwendigen Mittel Sorge zu tragen,
(Zwiſchenkredite) und entſprechende Summen bei genehmen
Anſtalten aufzunehmen. Auf Vorſchlag des Gemeinde
Vorſtandes und der Baukommiſſion beſchließt die Gemeinde
Vertretung die Vergebung der Arbeiten wie folgt (in Frage
ſtehen 5 Vierfamilienhäuſer) Maurer und Zimmerarbeiten
werden zu den Sätzen des Mindeſtfordernden vergeben an
Firma Franz, Kunze und Schröder, alle in Annaburg. Die
Dachdeckerarbeiten teilen ſich Borchardt, Prettin, Albrecht und
Wallner, Annaburg. Die Klempnerarbeiten werden zu gleichen
Bedingungen Heſſe, Zoberbier und Häupel, Annaburg, über
tragen. Zum Schluß werden noch einige Anfragen erledigt.
Nach unterſchriftlicher Vollziehung des Protokolls wurde die
Sitzung gegen 20 Uhr geſchloſſen. Da die Rohbauarbeiten
noch vor Eintritt des Froſtes fertiggeſtellt werden ſollen, wird
ſofort mit der Ausführung der Arbeiten begonnen werden.
Die Häuſer werden in einer geſchloſſenen Siedlung auf dem
Gemeindegrundſtück gegenüber dem Schützenplatz in der
HolzdorferStraße errichtet

Annaburg. Die Geſellen- Prüfung im Maler
handwerk beſtanden Ernſt Gehrmann und Richard Dosdal
vor der Meiſterprüfungskommiſſion in Torgau.

Jüterbog. Die ſchwierige wirtſchaftliche Lage der
deutſchen Mittel und Kleinzeitungen hat ſchon manches Blatt
zur Strecke gebracht. Jetzt hat der „Volksbote“ in Jüterbog
am Dienstag, 23. Sept. ſein Erſcheinen eingeſtellt. Ueber
8 Jahre hat das Blatt beſtanden. Die wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten waren ſo groß, daß das Blatt zur Stillegung
des Betriebes ſchreiten mußte.

Dobrilugk, 4. Oktober. Seit Gründung der Stadt
alſo ſeit länger als 265 Jahren beſteht für die Haus
beſitzer unſerer Stadt die obſervanzmäßige Verpflichtung,
jährlich das Gehalt des Schloßpredigers, den ſog. Pfarrtaler
zu entrichten, verheiratete Mieter zahlen 1,50, unverheiratete
Mieter 0,75 RM. Es iſt dies die einzige Abgabe, die zur

Pfarrkaſſe abgeführt wird. während andere Gemeinden
212 Prozent der Einkommenſteuer zum Pfarramt beitragen
müſſen.

bleibt mein Lokal heute Donnerstag

geſchloſſen.
Mirksverkrägr

wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Darauf wird der Vorſtand ermächtigt,

Sbtober: Pferde und Schweinem in Jeſſen

Finſterwalde, 29. Sept. (Der Tod am ungeſchützten
Bahnübergang.) Heute nachmittag wurde hier nahe der
Brikettfabrik Eliſabethglück ein Laſtwagen mit Anhänger auf
einem ungeſchützten Bahnübergang von einem Rangierzug
erfaßt und zertrümmert. Der Sohn des Autobeſitzers Pelz
aus Senftenberg war ſofort tot, und der ſchwer verletzte
Chauffeur ſtarb kurze Zeit nach dem AUnfall.

Krakau (Kreis Deſſau), 1. Oktober. Dem Landwirt
Steinbiß wurden aus dem Stall zwei Schweine geſtohlen,
die von den Dieben gleich hinter dem Anweſen geſchlachtet
wurden. Dem Landwirt Wolter wurde ein Bullenkalb ent
wendet. Die Taäter ſind nicht bekannt.

Graf Zeppelin will nach Bülzig kommen.
Bülzig. Eine einflußreiche Perſönlichkeit unſeres Ortes

hat dem Zeppelinbau in Friedrichshafen wiederholt den
Wunſch vorgetragen, der „Graf Zeppelin“ möchte auf ſeinen
Rundfahrten auch unſerem Zeppelinplatz einen Beſuch ab
ſtatten, da doch dieſer Platz in der Geſchichte des Luftſchiff
weſens eine beſondere Bedeutung erlangt hat. War es doch
die Stelle, an welcher der erſte Zeppelin eine gelungene
Notlandung vornehmen mußte. Aus der Antwort der Luft
ſchiffbau A.G. geht hervor, daß dieſe Anregungen auf frucht
baren Boden gefallen ſind und eine gelegentliche Landung
an dieſer Stelle in Ausſicht genommen worden iſt. Natür
lich liegen Tag und Stunde noch nicht feſt, da Wetteraus
ſichten und allerlei andere unbekannte Urſachen die Pläne
der Luftſchiffleitung beſtimmen. Jmmerhin iſt damit zu
rechnen, daß unſerer Gegend eine angenehme Ueberaſchung
in Ausſicht geſtellt iſt.

Kino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Ab morgen Freitag bringen

wir in Erſtaufführung für Annaburg einen Film vor das Forum
der Oeffentlichkeit, deſſen gewaltiger Stoff ſeit Jahren und Jahr
zehnten die Gemüter aller Menſchen beſchäftigt jener Stoff,
den die ſchöpferiſche Kunſt eines Franz Wedekind formte und mit
größtem Erfolge an allen Sprechbühnen Triumphe feierte
„Frühlingserwachen“. Die Tragödie des Moritz Stiefel die
klaſſiſche Jugendtragödie überhaupt, die kein Geringerer als Frank
Wedekind mit der Feder des Menſchenfreundes niederſchrieb und
damit mit der Geſte des Anklägers zum Forum der Oeffentlich
keit. Ein Film, der alle Menſchen packt und erſchüttert. Wenn
die erſten Ahnungen des Rauſches der Geſchlechter in jungen,
heißen Körpern aufdämmern, wenn zum erſten Male die Sehn
ſucht nach einem geheimnisvollen Glück aufblüht und die erſten
zarten Knoſpen der Liebe empordrängen, dann gibt es keine
Hemmung, kein Hindernis für die ſtarken, begehrenden Triebe des
Eros. Aufgabe der Pflicht der Eltern und Erzieher iſt es des
halb, mit Güte und Verſtändnis aufklärend und helfend einzu
greifen und nicht zu antworten: „Das brauchſt du noch nicht zu
wiſſen, dazu biſt du noch viel zu jung.“ Ein Film der alle an
geht. Kommen Sie und Sie werden über dieſe neueſte Hegewald
Schöpfung befriedigt das Theater verlaſſen. Ein abwechſlungs
reiches Vorprogramm ſorgt für Vervollſtändigung des Programms.

WMarkt-Kalender.
15. Oktober Pferde und Schweinem in Schönewalde
16. Oktober: Krammarkt in Schönewalde

e Vorzügliche ßleich
i Flechenentfernungs-
Mittel e

Karl Müller, Bürgergarten.

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Um
gebung zur gefl. Kenntnis, daß meine ümfangreiche natur

ſchön gelegene Beſitzung mit Hilfe einer Aktiengeſ. in ein

Kurhaus u. Sanatorium
Zur Behebung von Rheuma, Herz und Nervenleiden
umgewandelt wird. Das weiter große Vermögensobfjekte
vorkeilhaft bei Mündelſicherheit der Einlage auch den

wirtſchaftlich Schwächſten zugänglich gemacht werden
ſollen. Werte Jntereſſenten, denen mit meinem Angebot
gedient iſt, wollen ſich vertrauensvoll an mich wenden.

Robert Fiünke, Generalbevollmächtigter
der in Bildung befindlichen AkttenGeſellſch.

Schweinitz a. Elſter.
Empfehle ſtets friſche

Marearine
à Pfd. 0.55, 0.75, 1.00, 1.20 M.

Gutſcheine auf 1 Pfund
Margarine à 1.00 Mk.

e
d

Silberne Bestecke
800000 geſtempelt.

Bleikristalle.
Albrecht Pamielsg. Uhrmachermeister.

und Breiten lieferbar.

Qualitäten und Preislagen
Die beliebten

Löffel u. Beſtes

der Firma Aug. Wellner
Söhne in Alpakka und S

Alpakka versilbert.
90er Auflage Beſter Er Be

ſatz für echt Silber. W

Treuringe
333, 585, 750, 900 geſtempelt, in Glanz u. matt,

erſtklaſſiges Fabrikat in allen Schweren

Moderne Schmucksachen,
Coliers mit reigenden Steinanhängern, Iange
Ohrringe, Herren- und Damenringe,
Herren Uhrketten, Cigavretten-Etuis,

PerlKetten, Armbänder,
Manschetten Knöpfe, Nadeln in allen

Kartoffelquetschen
Kartoffelhacken
Kartoffel- u. Rübengabeln
Viehkessel
Kupfer u. Eisenkessel!

Stehleitern, Handwasen
in allen Größen

Schrot-, Hanck- u. Bügelsägen
Alle Sorten Säseblätter
Aexte und Beile
Feilen- u. Schränkzangen

Maschen-, Spann-
ünck Stacheldraht

J. G. Fritzsche

Bei Rückgabe Er von 160 GutſcheinenS
S

S

heute friſche

ten Sie Jofa 1 Fenellen gaſtegerne Feinſtes r 4 Ae pfe
1 Porzellan-Zuckerdoſe, peiaeeee Sauerkraut Piicklinge an
J. G. Fritzsche. J. G. Fritzsche. J. G. Fritzsche.

mit einer GratisZugabe empfiehlt
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„Waldſchlsſzechen““
Heute, Donnerstag, von 6 Ahr ab:

Jahrmarkts- Tanzmusik
Eintritt in den Saal 30 Pfg.
Tanz frei!
Freundlichſt ladet ein Hucgo Fenseh.

Gaſthef NAene Welt.
Donnerstag abend von 6 Ahr ab

Jahrmarkts-Tan jmuſit.
De Gut beſetztes Orcheſter.Eintritt frei! Eintritt W
Freundlichſt ladet ein J. Hoppe.

tie
2 e

Am Sonnabend, den 11. Oktbr.,
abends 8 Uhr, im Waldſchlößchen

Singabend
d. Jugendgruppen, Gau Elbe Elſter
Am Sonntag, den 12. Oktober,
nachm. 18 Uhr, im Golden. Ring

Volkstänze
d. Jugendgruppen, Gau Elbe Elſter
Alle Kameradinnen mit ihren Ange
hörigen ſind eingeladen und werden
um zahlreiches, pünktliches Er
ſcheinen gebeten.

Der Vorstand.

Bund

Luiſe

Hallo!
behr hillige Preiſe u. gute ar
Die Reklame macht es nicht allein,
die Ware muß auch danach ſein.
Drum prüfe Du, bevor Du kaufſt
ob auch die Ware gut,
denn es iſt ſchon manchem ſo gegangen,
wenn man es braucht, iſt nichts mehr mit anzufangen. J
Drum kaufe da wo's iſt auch gut,
denn bei Schunkens iſt die Ware billig und gut,
da kann man mit dem Gelde ſparen
und bei Schunkens für wenig Geld viel Ware haben.
Es iſt das aber noch nicht alles,
bei 2.50 Einkauf gibts eine Tafel Schokolade
bei 5. Mk. Einkauf Pfd. Kaffee gratisund 59 Rabatt in Marken

Friſche Rargarine Pfund von 45 Pfg. an

ff. Schmalz Pfd. von 70 Pfg. an
ff. Vollreis Pfd von 20 Pfg. an
Fettheringe Stck. 10 Pfg.Neue ſaure Gurken Stck. 10 Pfg.
Neuen Sauerkohl Pfd. 10 Pfg.

ff. echter Limburgerkäſe Pfd. 60 Pf.
ff. echter Harzerkäſe Kiſte 20 6tck. 598 Pf.

ff. guter Kakao Pfund nur 50 Pf.
btets fr. Kaffee s Pfd. von 50 Pf. an

Friſche Bücklinge u. Räucherfiſche
Lachsheringe Rollmops

Hering in Gelee Doſe von 55 Pfg. an

Ferner empfehle ich ſehr billig

Weinbrand, Liköre und ſämtliche Weine

Empfehle ſämtliche Farben
Billige Vollmilch- Schokolade

Schokolade
28 Pfg. 3 Tafeln 75 Pfg.

Zucker
Pfund

vehr biige Waſchſeife otitt von 20 Pf. an

Frieda Schunke
Beachten Sie meine

Tanz frei

Ein Ereignis ſüt Aunghurg i Thams Garfs

Süsse Woche
vom bis Oktober

18
Sonnabend

Nicht ſondern 2 Pfd.-Preiſe

Landhaus

Oktober Während dieſer Zeit haben Sie Gelegenheit Süſßzig
5 keiten zu kaufen für Preiſe die noch nie da waren.

Plotk Vollmnilch Bloſk
öö&chokolade öchokvlade öchokolade

Micht ſondern a Pfd. Preiſe e
e Tuürk. Miſchung, ſauer, 87 Pfg. 37 Pfg. 1.02 Theater Miſch.

J ſüß, gefüllt e Pfd. 25 Pfg. SBruſtkaramell. Pfd 25 Pfg. Hamb. Miſch.Simbeeren Pfd 25 Pf. Pollnilch-6chokolade Vollmnilch-öchokolade So Wiſch

Pfd. A5 Pfg.

Pfd. 55 Pfg.
Pfd. 65 Pfg.

3 Tafeln à 100 r
Gebrannte Man

ZitronenSAnanas-Kokosflock. Pfd. 36 Pfg.
Sonſtig e Markenſchokoladen und

deln Pfd. 53 Pfg.

Pfd. 48 Pfg.
Pfd. 53 Pfg.

füllt Pfd. 43 Pfg.
53 Pfg.

t Pfd. 26 Pfg.

chnitte Pfd. A1 Pfg.
EukalyptusMenthol Pfd. 39 Pfg.

Vollm.Karamellen Pfd. 36 Pfg. felnSahne-Karamellen Pfd. 46 Pfg. 88 75 ſern r o
Eisbonbons Pfd. 34 Pfg. s rLikörbohnen m Pfd. 43 Pfg. Gortiment Creme Gortiment StankolPralinen
Rumkugeln Pfd. 46 Pfg. Vollnr Nuß, Gchokolade ln Nuß, Schok.Plätzch. ge

g halbſüß 5 Tafeln halbſüß glatt u. beſtreut je PfdCremeHütchen Pfd. 34 Pfg. fl. a vo gr 100 ar 3 fl. a100gr a mrfornn s Kokosflocken buntPfefferminzbruch Pfd. 26 Pfg. 48 95 88 Kokosfloden m Schot n Pfo 12 P
m Schok. e Pfd. 37 Pf. fo Pfg. Pa. e so 7Ereme-Bruch Pfd. 1 Pfa Apſelſtnen In

r Pfd. 53 Pfg.
Pfd. 45 Pfg.

e Makronen
Teegebäck

Pralinen in großer Auswahl! Eiswaffeln II
Eiswaffeln I

Pfd. 42 Pfg.
Pfd. 53 Pfg.

Solch große

anno Gr

Leiſtungsfähigkeit beſitzt nur

en Buer hSe d NennenAriu Anuhun

Lichtspielhaus
Neue Welt

Freitag, Sonnabend u. Sonntag 81 Ahr:
Der neue, große Hegewald-Erfolg!
Frank Wedekinds berühmte Tragödie:

Ein Film für reife Menſchen!
d

(GGroteske in 2 Akten.
Morgen

Kaſſeeſitteieepaxler Wenn
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Frühlings-Crwachen!

Eine hochdramatiſche, erſchütternde Film
ſchöpfung, ein Spiegelbild erdgebundener
Menſchlichkeit nach dem Bühnenwerk von

Frank Wedekind.
In den Mauptrollen: Toni van Eick, Paul

Hemkels, Rolf von Goth, Ita Rina.
Wenn zum erſten Male die Sehnſucht und die Liebe

in den jungen, heißen Körpern aufdämmern, wenn
die noch zaghaften Flammen ſchwellender Leidenſchaft

h zum Lohefeuer wachſen und den reifenden Menſchen
überfluten, dann gibt es keine Hemmung, kein

Hindernis

Am Sonntas, c. 12. Oktober 1830i stmein Geschäft
von 12 bis 5 Uhr s eöffnet,

Großer Eröffnungs- Verkauf
in den um ca. 300 qm vergröberten Abteilungen

Herren- und Damen- Konfektion
Strickkleidung Wäsche Teppiche

Möbelstoffe Gardinen Linoleum
Gesamtgeschäftsraum ca. 1500 qm.

Durch meine Zugehörigkeit zum Grobeinkaufskonzern
„MITEX Berlin miteigenen Einkaufshäusern in Apolda,
Chemnitz, Köln und Plauen preiswerte Grobstadtangebotee9

e
S Heilige Pflicht der Eltern und Erzieher

iſt es deshalb, die erwachenden Seelen mit Güte
J und Verſtändnis und mit geſunder Natürlichkeit

auf rechte Pfade zu führen. ind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

dn wir In m ws Stadt Verun
Sonnabend, d. 11. d. M.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerk
ſam, daß es ſich bei dieſem Film um eine
Erſtaufführung handelt, der im Titel nicht
mit gleichen od. ähnlichen zu verwechſeln iſt.

Hierzu:
Reichtum ſchändet nicht. 1 balzbirner Fefhhpiele.

Freitag

äglich friſchen Kaffeeag 0.60, 080, 09 0.90 und m

I. G. Pritzsehe,

Verſtärkt Sorhee Se San 9

O Achtung!
h Am Sonnabend, den 11. Oktober

Großes Schlachtefeſt!
Ab 9 Uhr vorm. W ellfleis ch-

Von nachm. 5 Uhr
mit div. Beilagen und Unterhaltungsmuſik.
Sonntag, den 12. Oktober, ab 10 Uhr

Frühstücksportionen
und nachmittags ff. Kaffee und Kuchen.

Dazu: SchalIplatten- Konzert.
Es ladet freundlichſt ein

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

Schlachtefeſt,

v. 10 Ahx ab Wellfleiſch,
abends Thür. Bratwurſt.

Freundlichſt ladet ein

Otto Luſchmann.

Tafel und
Kuchenäpfel

verkauft Fr. Oeſtreich.

Trittroller
für Kinder zu haben bei

J. G. Fritzsch e

Achtung!

Bratfwiaanstess en

Hans Lange,
Bahnhofswirt.



Beilage zu Nr. 121 der
Die Konſervative Volkspartei Magdeburg
Anhalt gegen eine gemeinſame Regierung

mit der SPD.
Der Landesvorſtand des Landesverbandes Magde

burg Anhalt der Konſervativen Volkspartei faßte einſtim
mig den Beſchluß,

die von dem Willen der

angeſichts der Tatſache, daß die bisher geführte Außen
politik nicht mehr dem Willen der Mehrheit des Volkes
entſpricht, ein Wechſel in der Leitung des Reichsaußenmini
ſteriums eintritt.

Proteſtantentag in Zürich.
Jnter nationale Verbandstagung zur

Vertiefung des Proteſtantismus.
Zürich, den 7. Oktober.

„Jn Zürich wurde die 4. Geſamttagung des Jnter
nationalen Verbandes zur Vertiefung und Förderung des

Wenn ren eroteſtantismus Aurch Feſtgottesdienſte in zehn Kir- grad Bukareſt in etwas mehr als zwei Stunden zurückgelegt
hatte, auf dem hieſigen Flugfelde.

chen der Stadt eröffnet. Der Tagung des Schweizeriſchen
Proteſtantiſchen Volksbundes mit dem Vortrag von Pfarrer
von der HeydtKoblenz (Schweiz) über die Bedeutung der
Miſchehenfrage folgte eine Feier in der St. Peters Kirche Rundflüge des Flugzeuges in Gegenwart der Königin und

einer zahlreichen Menſchenmenge ſtatt, die bis zum EinbruS of Be Herr wer reren es Buden e ber ehe dauerten. An u Rundflügen nahmen et
wertoollſtes und wicherg ches Innenleben als Kriegsminiſter und verſchiedene Generäle teil. Am Diens
vertvollſtes und wichtigſtes Erbe, das die Kinder der Re tag vormittag ſtartet das Flugzeug zum Weiterflug nach

Konſtanza.

Vertreter von 23 Nationen waren anweſend.

formation überkommen haben. Pfarrer von der Heydt be
handelte den proteſtantiſchen Oeffentlichkeitswillen als
Gottes Gebot an den Proteſtanten und als Pflicht des Pro
teſtänten gegenüber dem Erbe der Väter im Kampfe der
Zeit und der Weltanſchauung. Die Feier wurde veendet
dur chein Schlußwort des Generalſekretärs des Verbandes,
Dr. Ohlemüller- Berlin.

Allgemeinverbindlicherklärung der zum
Reichsmanteltarifvertrag für die Gemeinde
arbeiter pp. abgeſchloſſenen Nachträge.

Auf Antrag des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes
öffentlicher Verwaltungen und Betriebe e. V., Magdeburg,
ſind durch Entſcheidung des Herrn Reichsarbeitsminiſters
vom 25. 9. 30 die zum Reichsmanteltarif für die Gemeinde
arbeiter pp. abgeſchloſſenen Nachträge vom 26. 2. 30 und
10. 5. 30 für die Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig
und für die Provinz Sachſen mit Wirkung ab 1. 9. 30
S für allgemeinverbindlich erklärt worden. Die allgemeine
Verbindlichkeit erſtreckt ſich nicht auf Arbeitsverhältniſſe in
gemiſcht wirtſchaftlichen Betrieben, die dem Mitteldeut
ſchen Arbeitgeberverband öffentlicher Verwaltungen und

Betriebe nicht angehören auf Arbeits verhältniſſe in Be
tkrieben, die der Gemeinſchaft der Arbeitgeberverbände der
Elektrizitäts, Gas und Waſſerwerke Deutſchlands oder
dem Arbeitgeberverband der deutſchen Straßenbahnen,
Kleinbahnen und Privatbahnen angehören, auf Arbeits
verhältniſſe, die der Allgemeinverbindlichkeit von Fach
tarifverträgen ausdrücklich unterſtellt ſind.

Sechs Dörfer durch Erdbeben zerſtört.
Zahlreiche Tote und Verletzte.

Teheran, den 5. Oktober.
Jn der Nähe des erloſchenen Vulkans Manavend in

Nord- Perſien hat ein Erdbeben ſechs Dörfer vollkommen
zerſtürt. Das Erdbeben hat bisher 47 Todesopfer gefor
dert. Ein großer Teil der Bevölkerung wird außerdem ver
mißt. Die perſiſche Regieung hat eine Hilfserpedition mit
ſt en und Lebensmitteln ins Erdbebengebiet ent
andt.

i die Parteileitung zu erſuchen, unterkeinen Umſtänden ſich an einer Regierimg d ereiten,

Sozialdemokratie abhängig iſt
oder die Unterſtützung derſelben direkt oder indirekt erhält.
Ferner hält es der Landesverband für unerläßlich, daß

Annaburger Zeitung.
Zuſammenbruch einer ländl. Genoſſenſchaft.

80 000 Mark Defizit.
Die Spar und Darlehnskaſſe Woosmer bei Dömitz

iſt mit einem Verluſt von etwa 80 000 Mark in Konkurs
geraten Hauptſächlich betroffen ſind kleine Landwirte aus

der Dömtitzer Gegend. Wie wir erfahren, beſtehen ernſte
Bedenken, ob die Genoſſen der Spar und Darlehnskaſſe
überhaupt in der Lage ſein werden, die Verluſtanteile auf
zubringen. Die Genoſſenſchaft Woosmer gehört dem Ein
heitsverband Raiffeiſen in Roſtock an und iſt auch gleich
zeitig Mitglied der Landesgenoſſenſchaftskaſſe und der
Hauptgenoſſenſchaft Raiffeiſen geweſen. Dem Vernehmen
nach befaßt ſich die Staatsanwaltſchaft mit dem Zuſam
menbruch dieſer Genoſſenſchaft. Die Mitglieder haben auf
einer Generalverſammlung einſtimmig beſchloſſen, den
Reviſionsverband in Roſtock regreßpflichtig zu machen.

„„G 38 in Bukareſt.
Große Anteilnahme der Bevölkerung.

Bukareſt, den 7. Oktober.
Montag mittag landete das Junkers Großflugzeug

„G 38“, nachdem es die 450 Kilometer lange Strecke Bel

hatte, Zum Empfang hattenſich einige hundert Perſonen, darunter Kronprinz Michael
und der Kriegsminiſter, eingefunden. Nachmittags fanden

Schwere Folgen des Spielens
mit Strerchhölzern.

Die anſcheinend nicht auszurottende Angewohnheit des
Spielens mit Streichhölzern durch Kinder war in Deſſau
die Urſache eines ſchweren Brandunglücks Jn Abweſenheit
der Eltern ſpielten die allein in der Wohnung gelaſſenen
Kinder eines Schloſſers mit Streichhölzern, bis plötzlich
das ſechsjährige Mädchen in hellen Flammen ſtand. Schrei
end lief das Kind zum Ausgang der Wohnung, wo ihm
auf dem Flur die gerade zurückkommende Mutter begeg-
nete, die das Feuer zu erſticken verſuchte. Dabei gerieten die
Kleider der Frau ebenfalls in Brand. Beide erlitten ſchwere
Brandwünden. Der Zuſtand des Kindes iſt bedenklich.

Ausflugsrückfahrkarten an Mittwochnachmittagen.
Berlin. Die Reichsbahndirektionen ſind ermächtigt, ver

ſuchsweiſe an den Mittwochnachmittagen Rückfahrkarten mit
33 prozentiger Ermäßigung des Fahrpreiſes von größeren
Städten nach naheliegenden Erholungsorten auszugeben. Die
Ermächtigung hat Ausdehnung auf das ganze Reich.

Der BatgVBertrag.
Berlin. Der Preußiſche Staatsrat nahm einen Antrag mit

den Stimmen der Kommuniſten an, worin das Staatsminiſte
rium erſucht wird, die Verhandlungen mit dem ſſchechiſchen
Schuhfabrikanten Bata einzuſtellen und das in Frage ſtehende
Gelände dem Staatsbeſitz zu erhalten. An dem Schickſal der
Angelegenheit wird dieſer Antrag aber höchſtwahrſcheinlich
nichts ändern, da ein Vertreter des Staats miniſteriums im
Stäatsrat die Erklärung abgab, daß die Staatsregierung ent
ſchloſſen ſei, den Vertrag mit Bata abzuſchließen.

Generahſtreik der franzöſiſchen Grubenarbeiter.

Paris, den 7. Oktober.
Die ſeit einigen Tagen zwiſchen den Grubenarbeiter

gewerkſchaften einerſeits und den Bergwerksverwaltungen
andererſeits geführten Verhandlungen über die Gewährung
eines bezahlten Urlaubs an die Bergarbeiter haben noch zu
keinem Ergebnis geführt. Die Arbeiter haben daher ihre
Drohung wahrgemacht und ſind in einen 24ſtündigen Go
neralſtreik getreten.

tion Am 25

Donnerstag, 9. Oktober 1930

Aus dem Gerichtsſaal
S Mutter und Sohn zum Tode verurteilt. Vor dem Schwur-

gericht in Königsberg i. Pr. hatten ſich der berufsloſe
Adolf Engel aus Bärwalde bei Königsberg und ſeine Mutter
Minna wegen Mordes und Anſtiftung zum Morde zu verant
worten. Der erſt 19 Jahre alte Angeklagte hatte am 4. Auguſt
1930 in der Nähe von Bärwalde ſeinem Vater, dem Jnvaliden
Fritz Engel, aufgelauert und ihn mit zwei Schüſſen niederge
ſchoſſen. Minna Engel hatte ein Intereſſe an der Beſeitegung
ihres Mannes, weil ſie auf die Lebensverſicherungsſumme in
Höhe von 1000 Mark hoffte. Monatelang hatte die Mutter in
ihren Sohn gedrungen, den Vater umzubringen. Da die Tat
mit voller Überlegung begangen wurde, verurteilte das Schwur
r dem Antrag des Staatsanwalts entſprechend, die beiden
ngeklagten zum Tode. Während Minna Engel das Urteil

gefaßt aufnahm, brach Adolf Engel völlig zuſammen.
s Der kleine Bombenlegerprozeß erſt im November. Der

ſogenannte kleine e der die Attentatsverſuche in Neumünſter und Stadt Oldesloe behandeln wird,
ſoll nicht, wie urſprünglich feſtgeſetzt war, am 13. Oktober be
ginnen. Wahrſcheinlich wird er, wie aus Altona gemeldet
wird, in der neunten Schwurgerichtsperiode, die am 17. Novem
ber ihren Anfang nimmt, zur Verhandlung gelangen.

Kongreſſe und Verſammlungen
K. Tagung des Reichsbundes der Kinderreichen. Jn Dres

den fand die Tagung des Reichsbundes der Kinderreichen
Deutſchlands ſtatt. In einer öffentlichen Kundgebung ſprach
Miniſterialrat Dr. Wöl z vom Reichsarbeitsminiſterium über
Maßnahmen zur Linderung der Not in den kinderreichen Fami
lien. Er kritiſierte den ſeitherigen Wohnungsbau, der die Jnter

eſſen der bemittelten Kreiſe verfolgt habe und nicht die der
lnderreichen Familien, die die hohe Miete in den Neubauten
nicht bezahlen könnten. Der Redner forderte eine größere Plan
mäßigkeit, Beſcheidenheit und Sparſamkeit beim Wohnungsbau.
Der Bundesvorſitzende legte zwei Entſchließungen vor, in denen

auf die erſchwerte Wirtſchaftslage der kinderreichen Familien
e und ein Reichsgeſetz zum Ausgleich der Familien
a durch Gewährung von Erziehungsbeihilfen gefordert
wird.

Hundert Jahre Belgien.
Die Unabhängigkeitserklärung vom 4. Oktober 1830.

Belgien war franzöſiſch, ſpaniſch, öſterreichiſch und ſo
gar ſchon belgiſch regiert worden, ehe es durch die Beſchlüſſe
des Wiener Kongreſſes vom 9 Juni 1815 mit Holland zu dem
Königreich der vereinigten Niederlaände“ ver

bunden wurde. Das war eine Ehe, die nicht von Dauer ſein
konnte, da die beiden Teile in Raſſe, Sprache, Bekenntnis und
Wirtſchaftsleben auseinanderſtrebten. Belgien war e
Holland proteſtantiſch. Belgien hatte als Geſchäftsſprache und
als Sprache der Gebildeten das Franzöſiſche, daneben das
Flämiſche für den größten Teil des eigentlichen Volkes, Hol
and hatte ſeine eigene niederdeutſche Mundart. Belgien trieb

vorwiegend Gewerbe und Ackerbau, in Holland überwogen
Handel und Seefahrt. Belgien zählte etwa vier Millionen
Einwohner, Holland 2,50. Trotzdem fühlten ſich die Holländer
als t herrſchende Volk. Wie geſagt, das konnte nicht gut
werden.

Jn die Maſſe von Unzufriedenheit fiel im Jahre 1830 wie
ein zündender Funke die Nachricht von der Pariſer JulirevoluNugu nach einer Aufführung von Nubers auf

wühlender Oper Die Stumme von Amſich An brach
dann auch in Brüſſel die Revolution aus. Ahnliche Aufſtände

fanden in Lüttich, Verviers, Brügge, Löwen und in anderen
r belgiſchen Orten ſtatt. Der allgemeine Wunſch ging
amals in Belgien nur auf eine adminiſtrative Trennung bei

der Lande, und es wäre vielleicht alles wieder in Ordnung ge
kommen, wenn nicht am 23. September 1830 Prinz Friedrich

von Oranien mit etwa 10000 Mann in Brüſſel eingedrungen
wäre. Nun konnte die Regierung nicht mehr Herrin der Be
wegung werden. Der Prinz war nach viertägigem Kampfe

genötigt, ſich mit ſeinen geſchlagenen Truppen zurückzuziehen,
und der Aufſtand breitete ſich über ganz Belgien aus. Es

bildete ſich eine r Regierung, die am 4 Oktober
die Unaäbhängigkeund die Einberufung eines Nationalkongreſſes ankündigte.
Dieſer Nationalkongreß, der am 10. November zuſammentrat,

beſtätigte die Unabhängigkeit Belgiens, ſchloß das Haus Naſſau

t der belgiſchen Provinzen erklärte

Oranien vom belgiſchen Throne aus und entſchied ſich für die
verfaſſungsmäßige Monarchie. Am 4. Juni 1831 wurde dann
der Prinz Leopold von Sachſen-Koburg, der vorher die grie
chiſche Krone ausgeſchlagen hatte, unter dem Namen Leopold I.
zum „König der Belgier“ ausgerufen.
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16. Fortſetzung
Jn Gnaden!
„Mutter!“
Hoch auf den Scheitel eines Wellenkammes geſchwungen,

Er ſpürte den Le
Sterben wie ein Held, das

ſchwebte er eine Sekunde in der Luft.
benswillen in ſich abflauen.

war das Letzte„Aiho vovol“Schon halb bewußtlos, riß er die Lider auf.
„Aiho vooo!“
Mit eiſerner Kraftanſtrengung warf er den Körper her

um. Hundert Meter vor ſich ſah er ein Boot, das auf
den Wellen tanzte und auf ihn zuhielt.

Nachdruck verboten

Sein Wollen, die Rettung, die ſich ihm bot, zu nützen,
verzehnfachte ſich. An den hälbgelähmten Armen ſpannten
ſich die Muskeln zu ſtählernen Troſſen. Der Krampf, der
ſeine Schenkel befiel, ließ ſein Geſicht ein ſchmerzentſtelltes
Gepräge nehmen.

Es mußte gehen! Mußte!
Jmmer näher kam das Fahrzeug. HZwanzig Meter

nochl! Er ſchrie unwillkürlich auf, als eine Rieſenwelle es
anſprang und nach rückwärts ſchleuderte.

Für eine Sekunde verlor er es aus den Augen, wähnte
es hinabgeriſſen zu den Tiefen, in der ſein Flugzeug ruhte.
Dann tanzte es wieder auf. den Wogenkämmen. Er gewahrte
nichts als das dunkle Holz und das helle Gelb der Ruder,
die auf und nieder tauchten.

Eine Spanne von zehn Metern blieb noch zu überwin
den, als Harald Swith ſeine Kräfte erlahmen fühlte. Er
ſackte lautlos unter, kam drei Meter von dem Boot entfernt
wieder in die Höhe, ſchoß abermals in den gläſernen Waſſer

giſcht.n Als er das zweitemal zum Vorſchein kam, faßten ein

paar entkräftete Arme nach ihm und hielten ihn an der Le
derkappe feſt.

getränkt zu Boden.

„Zupacken!“ ſchrie eine Stimme.
Jn letzter heldenhafter Willenskonzentrierung griff der

Pilot nach dem wulſtigen Rand des Kahnes. Mit ſtarren
Fingern hielt er ſich daran geklammert. Die rettenden Hände
ließen ſeinen Kopf los und faßten ihn unter den Achſeln.
Eine Welle kam zu Hilfe und ſchleuderte Swith etwas un
er. in das Boot, daß er für Sekunden regungslos liegen

ieb.
Als er die Augen auftat, ſah er in ein junges, weit vorn

über geneigtes Geſicht, deſſen blaue, blutunterlaufene Augen
auf ihn niederſtarrten. Das blonde Haar fiel in ſchwerer
ſeidener Strähne in die ſchweißüberronnene Stirn. Die Aer
mel des dunklen Anzuges waren hochgekrempelt und das
Beinkleid unten aufgeſtülpt.

Die Finger lagen weiß und verſchwollen um die Ruder
geklammert. So oft dieſe auf und nieder tauchten, ſah man
die ungeheure Kraftanſtrengung, die es dem jungen Men
ſchen koſtete, die Wellen zu meiſtern und ſie rechtzeitig zu
durchſchneiden. Der ſchmale, blutloſe Mund verſchob ſich
in eiſerner Beherrſchung und die farbloſen Wangen ſpann
ten ſich bei jedem Ruderſchlag.

Swith ſtützte ſich noch halb bewußtlos in den Ellenbogen
auf und umfaßte die Geſtalt ſeines Retters. Sein erſtes
Wort war nicht ein Dank, ſondern eine Frage: „Wie kom
men Sie mit ihrer Nußſchale hierher in dieſe Waſſerwild
nis

Statt einer Antwort vernahm er nur den Beſcheid:
„Wenn Sie etwas Trockenes an den Leib kriegen wollen

hinter Jhnen liegt mein Bademantel und mein Trikot.
Die Kälte macht Sie ſonſt frieren.“

Swith ſah nach rückwärts und ſtreckte die Hand nach den
Sein Gummianzug fiel ſchwer und naß

Sitzend, damit er das Fahrzeug nicht
gefährdete, entledigte er ſich des Hemdes und ſchlüpfte in
den ſchwarzen Trikot, der ſich prall um ſeine ſehnigen For
men ſpannte.

„Nun laſſen Sie mich an die Ruder, junger Freund!“
„Sie ſind noch müde,“ kam es abwehrend.

Kleidungsſtücken.

„Es fragt ſich, wer von uns beiden der größeren Ruhe
bedarf,“ ſagte Swith. „Wir wollen wechſeln. Vorläufig
ſtrecken Sie ſich aus ünd ſchlafen. Jch wecke Sie ſchon, wenn
Gefahr im Verzug iſt.“

Die ſchmalen Hände gaben kraftlos die Herrſchaft der
Ruder an den Piloten ab. Erſchöpft glitt der junge Körper
auf den Boden des Kahnes. Die Arme etwas von ſich ge
ſtreckt, blieb er reglos liegen.

Als Swith, deſſen Augen den Horizont abſuchten, wie
der nach ihm hinſah, waren die Lider tief über die dunklen
Augen herabgefallen. Sein Retter ſchlief

Es war ein heißer Blick des Dankes und der Zuneigung,
mit welchem der Flieger den Knaben, der mit tiefen Lungen
atmend zu ſeinen Füßen ruhte, umfaßt hielt.

Er griff mit der einen Hand nach dem Bademantel und
warf ihn dem Schlafenden über. Es gab keinen Zweifel.
Um den Jungen wob ſich ein Rätſel. Darum auch das
Uebergehen ſeiner Frage, wie er hierherkomme. Daß er aus
gutem Hauſe ſtamme, war unverkennbar

Junge Menſchen in dieſem Alter haben oft einen un
bezähmbaren Abenteurertrieb oder fühlen ſich durch Gering
fügigkeit gekränkt und zurückgeſetzt, was zur Folge hat, daß
ſie Dinge vollbringen, die zuweilen an Wahnſinn grenzen.

Es würde bei ſeinem Retter wohl auch nicht anders ſeit
Aufs neue den Horizont abſuchend, gewahrte er an deſſ

weſtlichem Ende einen winzigen Punkt, der ſich zuſehe
vergrößerte.

„Der Kolumbus!, durchfuhr es ihn. Seine Freude war
derart überſchwenglich, daß er die Ruder mit ſolcher Wucht
in das Waſſer klatſchen ließ, daß ein wahrer Gußregen über
den Schlafenden ſprühte.

Nun erſt war ihre Rettung beſiegelt. Das kleine Fahr
zeug war eben doch nur ein Notbehelf und es hätte ſicher
nicht zu den Annehmlichkeiten gehört, zwei Tage oder mehr
mit demſelben in der Nordſee zu kreuzen.

Vielleicht war man ſich gegenſeitig zum Retter geworden,
denn länger als vierundzwanzig Stunden hätte der Knabe
die fürchterliche Anſtrengung keineswegs mehr ertragen

Fortſetzung folgt.



Nah und Fer n
O Revolveranſchlag auf den Vizepräſidenten der Preu

ßiſchen Bau und Finanzdirektion. Auf den Vizepräſi
denten der Preußiſchen Bau und Finanzdirektion, Kühne,
wurde in ſeinem Amtszimmer in Berlin ein Anſchlag ver
ſucht. Eine Frau Bache, die Gattin eines Baumeiſters,
dem vor längerer Zeit die Aufträge von der Preußiſchen
Bau und Finanzdirektion entzogen worden waren, drang
in das Arbeitszimmer ein, zog eine Piſtole und legte auf
Kühne an. Ein Verwandter Kühnes, der ſich zufällig im
Zimmer befand, konnte der Frau im letzten Augenblick die
Waffe aus der Hand winden. Frau Bache wurde ver
haftet. Man vermutet, daß es ſich bei dem Anſchlag
um einen Racheakt handelte.

O Neuer Stratoſphärenſtart in Augsburg. Nach ſeinem
erſten mißglückten Verſuch eines Fluges in die Strato
ſphäre will jetzt der belgiſche Profeſſor Piccard vom
Flugfelde der Augsburger Ballonfabrik aus erneut ſtarten.
An dem Freiballon ſind Anderungen nach Angaben
Piccards vorgenommen worden. Beim erſten Start am
15. September kam, wie man ſich erinnern dürfte, der
Ballon nicht einmal vom Boden weg.

O Ein Spiritusſchmuggelfahrzeug aufgebracht. Von
dem Zollkreuzer „Hummel“ wurde ein mit 1000 Litern
Sprit beladenes Schmuggelfahrzeug aufgebracht und in
den Warnemünder Hafen eingeſchleppt. An Bord be
fanden ſich ein Litauer und ein Däne, die zu einer den
Zollbehörden bekannten Spritſchmugglervereinigung ge
hören

O Ein Laſtwagenzug ſtürzt in die Lahn. Bei einem
Laſtwagenzug, der etwa 20 Tonnen Heizkörper auf beiden

Wagen geladen hatte, verſagten, wie aus Wetzlar berichtet
wird, auf der Straße des Hindenburgringes die
Bremſen. Die Wagen raſten in einer Kurve gegen eine
Baumreihe, raſierten ſechs Bäume weg und ſtürzten in
die Lahn. Die beiden Führer des Hauptwagens waren
im Führerhäuschen eingeſchloſſen und wurden mit ins
Waſſer geriſſen, konnten aber unverletzt befreit werden.
Der Führer des Beiwagens rettete ſich durch Abſpringen.
Die beiden Wagen konnten noch nicht geborgen werden.

O Ermordung eines deutſchen Superintendenten. Jn
Kempen in der ehemaligen Provinz Poſen wurde der
65jährige deutſche Superintendent Klawitter ermordet auf
gefunden. Als der Tat verdächtig wurde der Redakteur
des deutſchen Kempener Wochenblattes, Kittmann, feſt
genommen. Kittmann, ſo behauptet die polniſche Unter
ſuchungsbehörde, habe die Tat begangen, weil der Paſtor
auch polniſch gepredigt habe und den Polen zu weit ent
gegengekommen ſei.

O Der Lavaſtrom des Veſuvs nimmt zu. Wie der Leiter
des Veſuvobſervatoriums mitteilt, hat der Lavaſtrom aus
den Sffnungen, die ſich am Fuße des Ausbruchskegels
des Berges gebildet haben, bedeutend zugenommen. Die
Lava hät bereits den Rand des Kraters an ſeiner
niedrigſten Stelle erreicht und beginnt ins Höllental ab
zufließen. Der Strom richtet ſich auf unbebaute Gebiete,
die 1834 und 1906 bereits verwüſtet wurden. Man
nimmt an, daß für die Umgegend keine Gefahr beſteht.

2 t e a ae en eBerliner Arzt Dr. Peter ri Verkünder Stein-
achs und ſeiner Verjüngungslehre, Verfaſſer des Werkes
„Das überwundene Alter“, hat ſich in ſeinem Arbeits
zimmer durch einen Schuß in die Schläfe getötet. Peter
Schmidt hat ein Alter von 38 Jahren erreicht.

O Familienträgödie. Bei der Stettiner Kriminal
polizei meldete ſich der 40jährige Dreher Hermann Nebel
aus Haägen im Kreiſe Randow und gab an, ſeine 36jährige
Frau und ſeine 17jährige Tochter nach voraufgegangenem
Streit ermordet zu haben. Nebel fuhr nach der Tat zu
ſeinem 73jährigen Vater, dem er die Bluttat geſtand und
der ihn dann zur Anzeige veranlaßte. Als Veranlaſſung
zur Tat vermutet man Zwiſtigkeiten, die durch den un
moraliſchen Lebenswandel der beiden Frauen hervor
gerufen wurden.

O Zwei Arbeiter durch Kohlenſäure getötet. Jm Kalk
ofen der Zuckerfabrik Haſede bei Hildesheim wurden drei
Arbeiter bewußtlos auf gefunden. Die Hildesheimer Be

aver nur in einem Falle Erfolg hatten. Die beiden anderen
Arbeiter ſind geſtorben. Der Unglücksfall iſt auf das Aus
ſtrömen von Kohlenſäure zurückzuführen.

O Ein angeſehener Privatgelehrter als Dieb. Jn
Berlin wurde ein junger Privatgelehrter, der unter den
Orientaliſten einen ſehr guten Ruf geni ßt, als Dieb feſt
geſtellt. Die Diebſtähle hatte er in der Staatsbibliothek
und in verſchiedenen Berliner Muſeen verübt. Er be
hauptet, aus Not gehandelt zu haben. Von einer Feſt
nahme wurde vorläufig abgeſehen

O Zwei Bürgermeiſter verunglückt. Bei einem Auto
mobilunglück wurden die Bürgermeiſter der Poſener
Städte Samter und Wickow auf der Stelle getötet ein
dritter Mitfahrer ſchwer verwundet.

O Selbſtmord eines Rechtsanwalts und Notares. Jn
Breslau verübte der Rechtsanwalt und Notar Heinrich
J. Cohn, der langjährige Sozius des bekannten Ver
teidigers Juſtizrat Mamroth, Selbſtmord durch Erſchießen.
Die Urſache des Seſbſtmordes ſoll in wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten, die die Folge der Spielleidenſchaft des
Verſtorbenen geweſen ſind, liegen.

O Ein weiteres Todesopfer unter den Lübecker Säng
lingen. Wie das Lübecker Geſundheitsamt mitteilt, hat
ſich in der CalmetteSerum Angelegenheit ein weiterer
Todesfall ereignet. Damit hat ſich die Zahl der Todes
opfer auf 72 erhöht.

O Aus dem Flugzeug geſprungen. Nach der Landung
eines Flugzeuges der Strecke Hamburg Hannover auf
dem Flughafen Hannover berichtete der Paſſagier Rädle,
daß ein zweiter Paſſagier namens Pipler in offenbar
ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem Flugzeug geſprungen
ſei. Sie hätten nebeneinandergeſeſſen, und er, Rädle,
habe aus dem Fenſter die Landſchaft betrachtet, bis er
einen ſcharfen Luftzug verſpür habe. Jn dieſem Augen
blicke habe er geſehen, wie ſich Pipler hinausſtürzte, ohne
daß er ihn daran hindern konnte.

Haus Und Landwirtſch
beWäſcheſtänder.L e o

1

Der hier abgebildete Wäſcheſtänder entſtammt dem
Entwurfe einer praktiſchen Landfrau, wie ſolche An
regüngen dankenswerterweiſe ſeit einigen Jahren auf den
großen Wäanderausſtellungen der Deutſchen Landwirt
ſchafts geſellſchaft regelmäßig gezeigt werden und bei

praktiſcher Bewährung Anerkennungen empfangen Es
braucht ſich dabei, wie im vorliegenden Falle, gar nicht
um beſonders erfinderiſche Jdeen, ſondern nur darum
zu handeln, daß die Sachen im täglichen Haushalt wir
lich bewährt ſind und eine kleine Erleichterung für die
vielgeplagte Hausfrau bedeuten. Das iſt hier, wie die
meiſten Leſerinnen in Übereinſtimmung mit den ſolche
Geräte prüfenden Hausfrauen feſtſtellen werden, der Fall.
Jn jedem Haushalt kommt man immer wieder einmal
in Verlegenheit mit der kleinen Wäſche. Sie war gerade

nötig, ohne daß auf das Trockenwetter Rückſicht ge
nommen werden konnte. Wohin nun damit zum Trocknen?
Der Raum am Ofen reicht nicht aus Schnüre können in
dem betreffenden Wohnzimmer oder in der Küche nur
über Nacht geſpannt werden. Da tut dieſer Ständer gute
Dienſte. Er nimmt infolge ſeiner zweckmäßigen Anord
nung einen ganz hübſchen Poſten Wäſche auf. Er iſt
leicht zu tragen und nimmt, wenn er nicht gebraucht wird,
an die Wand der Waſchküche geſtellt, wenig Platz weg.
Aus einer Anzahl ſauberer, aſtfreter, gla hobelter
Latten, die gar nicht ſehr ſtark zu ſein brauchen, iſt er
von jedem, der ſich ein wenig aufs Baſteln verſteht, leicht
und gefällig zuſammenzubguen. Man verwendet keiner
lei Nägel dabei, die Roſtflecken in der feuchten i
verurſachen könnten, ſondern man verzapft die
latten in die aufrechtſtehenden und dieſe letzteren unt
ſich und befeſtigt die Teile durch eingeſchlagene Splinte.
Die letzteren kann man wieder heraus i ind ſo be
einem etwa nötigen Umzug das ganze nützliche Geſtell
auf den allerkleinſten Raum zuſammenpacker er hier
abgebildete Ständer iſt 1,90 M breitund ſeine Tiefe beträgt etwa ße, die
ſich als praktiſch erwieſen haben.

Hie Bedeutung des Kalkzuſtandes
im Gartenban.

Am Beiſpiel der Anzucht von Alpenveilchen zeigt
Görbing, der Jnhaber und Leiter der Forſchungsanſtalt
für Bodenkunde und Pflanzenernährung, Rellingen bei
Hamburg, in „Der Blumen- und Pflanzenbau“, Heſt Nr. 2,
41. Jahrgang, welchen Wert die Einſtellung der für die
verſchiedenen Gartengewächſe richtigen Bodenreaktion für
einen erfolgreichen Pflanzenanbau und deshalb auch für
die Wirtſchaftlichkeit gärtneriſcher Betriebe hat. Die
Reaktion eines Bodens iſt ein Ausdruck für ſeinen Frucht
barkeitszuſtand; ſie wird hauptſächlich beſtimmt durch den
Gehalt des Bodens an Kalk und Humus. Dieſe beiden
Stoffe müſſen in richtiger Menge und richtigem Mengen
verhältnis zueinander vorhanden ſein, wenn ſich die
jeweils erwünſchte Bodenreaktion einſtellen ſoll. Es
kommt dabei natürlich nicht auf feinſte Abſtimmungen
für jede einzelne Pflanzenart an, aber große Ab
weichungen von der beſtgeeigneten Bodenreaktion müſſen
vermieden werden. Während an Huums im Gartenbau
infolge Verwendung von Stalldung, Torfmull und
Pflanzenreſten ohnehin ein Mangel nicht zu beſtehen
pflegt, hat man hauptſächlich im Kalk ein Mittel in der
Hand, die Bodenreaktion nach der gewünſchten Seite hin
zu beeinfluſſen. Görbing ſtellte für Alpenveilchen fünf
Kalkſtaffeln her und verglich ihre Wirkung gegenüber un
gekalktem Boden. Dabei ergab es ſich, daß in der un
gekalkten Erde nur 50 Prozent der ausgeſäten Körner auf
liefen, während 94 Prozent garantiert waren. Die auf
gelaufenen Pflanzen blieben auch in der Entwicklung
zurück. Die zweite Kalkſtaffel hatte eine Reaktionszahl
von 6,3 in Waſſer gemeſſen, war alſo ſchwach ſauer.
Dieſe Erde brachte die beſten Alpenveilchen hervor Bei
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anſtieg. Alſo die ſchwach ſaure T tree r für
Alpenveilchen die richtige und man kann bei ihnen mit
Kalk auch ſchon des Guten zuviel tun, was den Verluſt
doppelt ſteigert, da ja auch die Aufwendungen wachſen

Jm Zuſammenhang hiermit iſt es wichtig daß die
künſtliche Düngung in Wechſelwirkung mit der Boden
reaktion ſteht. Die Stickſtoff, Kali- und Phosphorſäure-
düngemittel verſchieben je nach ihrer Art die Reaktion
nach oben oder nach unten Die Ausnutzung dieſer Dünge
mittel durch die Pflanzen wird aber auch wiederum durch
die Bodenreaktion beeinflußt

Nr. 493. J. K. in N. Das Beſte gegen Kälberruhr iſt die
Vorbeuge. Jn einmal verſeuchten Ställen dürfen Kühe nicht
kalben, ſondern man läßt ſie dazu im Sommer auf der Weide
oder bringt ſie im Winter vierzehn Tage vor dem Kalben
näch gründlicher Klauenreinigung in einen anderen, ſehr trocken
geſtreuten (im Notfall Pferde oder Schaf-) Stall, wo ſie von
einem Pfleger betreut werden, der nichts mit dem Hauptſtall

gzu tun hat, in welchem die Krankheit herrſchte

r cm

rufsfeuerwehr unternahm Wiederbelebungsverſuche, die
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17. Fortſetzung Nachdruck verboten
Dadurch, das ſein Hilferuf den „Kolrimbus“ herbeibrachte,

war nicht nur ihn, ſondern auch dem jungen Menſchen der
Weg ins Leben zurück Zeöffnet.

Ein Kanonenſchuß donnerte über die graugrünen Wo
genkämme hin, deren Spitzen ſich mit verdächtigem Weiß
verbrämten.

Sturm dachte Swith und riß zugleich ſein weißes Hemd
vom Boden auf, es als Flagge für Minutenlänge auf das
hoöchgehaltene Ruder hängend.

Abermals rollte ein dumpfes Dröhnen von dem näher-
kommenden Schiff zu ihm herüber. Der „Kolumbus“ drehte
näch der Richtung bei, in welcher der Kahn auf den Wellen
bergen ſchaukelte.

Man hatte ſie alſo wahrgenommen
Swiths Bruſt dehnte ſich überweit. Er fühlte, wie das

Herz in ſchweren Schlägen gegen die Rippen pochte. Fühlte,
wie ſeine Gedanken der Zeit vorausliefen! Wie ſein Körper
ſchwach und ſchwächer wurde im Uebermaß der Freude, aber
auch der Reaktion des übermenſchlich Geleiſteten.

Gerettetl! Zurück ins Lehen! Zurück in die Welt des
Schaffens und der Erfolge. Heim zur Mutter, die ihren
Einzigen mit Bitten und Tränen beſchworen hatte, das Wag
nis nicht zu unternehmen.

Sein Ehrgeiz hatte den Sieg davongetragen und war
ſtärker geweſen als ihre Liebe. Vielleicht hatte er dieſe über
alles Erwarten gefundene Errettung ihren Gebeten zu ver
danken, die ſie Tag und Nacht für ihn zum Himmel zu
ſchicken verſprochen hatte.

„Mütter!“ Er biß die Zähne aufeinander und fing das
Naß der Augen mit den zerſchundenen Lippen auf. Viel-
leicht beweinte ſie ihn ſchon als tot, weil keine Nachricht
mehr von ihm auf dem Feſtland eintraf, weil der Telegraph

es wohlſchon aller Welt gemeldet hatte, daß ein Flieger in
höchſter Seenot Hilſe für ſich erbeten hatte. Aber jede
Tränc, die ſie weinte, würde tauſendfach durch die Freude
aufgewogen werden, wenn ſie von ſeiner Rettung erfuhr.

Der „Kolumbus“ tauchte als ungeheurer Koloß in im
mer größerer Nähe auf. Die Schornſteine wurden deutlich
ſichtbar. Dicker ſchwarzer Rauch zog wie eine langgeſtreckte
Fahne hinter ihm her.

Swikhs ſcharfe Augen ſahen die Bullaugen der Kabinen
in der durchbrechenden Mörgenſonne leuchten und die
ſchwärz weißrote Flagge in der ſcharfen Briſe wehen.

Minuten noch, dann war das raſche Arbeiten der Schrau
ben vernehmbar. Ziſchend ſprangen die grünen Waſſer vor
dem einherſtampfenden Rieſen zur Seite. Hochauf klatſch
ten die Wellen und brachen ſich an den Wänden des
Dampfers

Dann ein Erzittern. Der mächte Leib ſchob ſich noch
etwas vorwärts. Ein Ruf von der Kommandobrücke. Die
Maſchinen ſtoppten ab.

Swith hörte einen tauſendſtimmigen Schrei, der über die
Waſſer irrke. Von Deck, das ſchwarz von Menſchen wim-
melte, wurde ein Boot herabgelaſſen. Matroſen ließen ſich
mit katzenartiger Behendigkeit hinein und trieben in der
nächſten Minute auf ſein Fahrzeug zu.

Er ſuchte mit aller Kraft, die ihm noch zu Gebote ſtand,
den Kahn nach der gleichen Richtung hin zu dirigieren und
wartete ſodann, bis es durch eine geſchickte Wendung glückte
daß ſie Seite an Seite lagen

Sich zu Boden neigend, hob er ſeinen ſchlafenden Retter
in die Arme, ihn behutſam einem der Blaujacken hinüber
reichend.

Erſt dann ſprang er nach und überließ den Kahn ſeinem
Schickſal. Gleich darauf ſah er ihn weit draußen im Spiel
der Wellen auf und niederkänzen.

Das Fallreep klatſchte ins Waſſer. Swith ſah ſich ge
zwungen, den Knaben zu wecken. Es glückte nicht ſofort

Schlaftrunken hoben ſich deſſen Lider, um ſofort wieder
herabzufallen. Von Deck ein Stimmengebrauſe, das ihn zu

ſammenſchauern ließ. Mit mühſam geöffnetem Blick ſtarrte
er auf die ſchwarzen Sproſſen, welche einer der Matroſe
vor ihm hinaufkletterte.

„Was iſt?“
„Wir ſind gerettet, mein Freund!“
„Mein Boot?“ Faſſungslos erſchrocken ſuchte er über die

Wellen hin.
„Kommen Siel!“ bat Swith und faßte ihn unter den

Achſeln. „Wir dürfen den Kapitän nicht warten laſſen. Er
hat unſerthalben ſeine Route geändert.“

„Jal Dann gehen Sie nur, bittel Ich bleibel
Sie brauchen mich ja nicht mehr!“

„Das Boot gehört aber zum „Kolumbus“, mein Freund
Swith begriff plötzlich, da er da eine Liſt anwenden mußte,
um ſeinen Retter mit an Bord zu locken. Sie können dann
wenn wir in einen Hafen einlaufen, immer wieder Jhr Ziel
ändern verſprach er. „Nur vorläufig, wenn Sie mitkom
men möchten Gleichzeitig ſchloß er die Finger um
deſſen widerſtrebendes Handgelenk. Tun Sies mir zuliebe,
ja? Er ſetzte bereits einen Fuß auf die Eiſenſproſſen,
beſann ſich und machte eine Wendung, die den jungen Mann
vor ihn hinbrachte. „Wenn Sie nicht gerettet ſein wollen
ſprach er haſtig auf ihn ein, muß ich mit Ihnen ſterben
denn als Mann von Ehre darf ich Sie nicht einfach Jhrem
Schickſal überlaſſen, ſondern muß es mit Jhnen teilen

und ich habe eine Mutter zu Hauſe, die auf m
wartet.“

Die Knabenaugen ſtanden weit geöffnet. „Eine Mutter

„JalWortlos ſtieg der Knabe das Fallreep hinauf Swith
ließ kein Auge von ihm, immer noch von der Furcht ge
quält, ihn in der nächſten Minute ins Waſſer ſtürzen zu
ſehen.

Oben angelangt, faßte er ſofort nach deſſen Hand und
hielt die taumelnde Geſtalt an ſich hoch. „Mein Retter l

(Fortſetzung folgt
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